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Liebe Mitbürgerinnen,
liebe  Mitbürger,
 
 
mit großer Freude präsentieren wir die nunmehr 19. Auflage
von Weihnachten für Alle. Erneut ist es uns gelungen, alle
Schwierigkeiten und Hindernisse zu überwinden.
 
Ergebnis ist die wunderschöne Weihnachtstüte, die Ihnen viel Freude 
bereiten soll.
 
Die Vereine wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit,
ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr.
 
Möge es uns den ersehnten Frieden bringen.
 
Mit großem Elan steigen wir dann in das Jubiläumsjahr 2024
ein. Da steht die 20. Auflage von WfA an. Dieses Ereignis
wollen wir wirklich „GROß“ feiern und stellen ein umfangreiches
Programm zusammen.
 
Denn Vorfreude, ist doch die schönste Freude!
Ich wünsche Ihnen alles Gute.
 

Ihr 
Jürgen Kessling

Imkereibedarf & Bienenprodukte
Gebr. Keller GmbH

Wiesenstraße 1
16540 Hohen Neuendorf

Tel . 03303-214265
E-Mail: info@apispro.de

www.apispro.de
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Reuchlinstr. 10-11 / Aufgang H
D-10553 Berlin

E-Mail: cd@valuemedia.de
Mobil: 0173 / 1009001

Oce: 030 / 319816511

www.valuecar.de

Ein Unternehmen der valuemedia-Gruppe    

Christoph Döring
Geschäftsführer

car



5

Die stille Zeit
Die stille Zeit ist nun gekommen,
hat meine Sehnsucht aufgenommen.
Das Hoffen auf die bess’re Welt
und Liebe uns zusammenhält…
Advent, bei Dir fühl‘ ich mich wohl!
Die Kerzen brennen als Symbol…



6

Verzeihung zum Advent
Verbunden bin ich dieser Zeit
mit ihrer ganzen Herrlichkeit.
Was über’s Jahr vergessen schien,
bekommt auf einmal Form und Sinn.
Warum sag‘ ich nicht jeden Tag
dass ich so vieles an Dir mag?
So oft, wenn ich zur Arbeit muss
geschieht dies ohne Abschiedskuss.
Obwohl ich Deine Sorgen kenn‘
ich sie nicht gern beim Namen nenn‘.
Und wenn, nach einem Arbeitstag,
ich gar nicht viel mehr reden mag,
ahn‘ ich, wie lieblos dies oft scheint,
obwohl es nie so bös‘ gemeint.
Drum lass‘ uns jetzt, in dieser Zeit,
erneuern unsre Zweisamkeit
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Betreutes Einzelwohnen  

Betreute Wohngemeinschaft en

Ambulante Pflege  

Persönliche Assistenz  

Heimbeatmung 

Wir helfen Menschen mit schweren körperlichen Einschränkungen den 

Alltag zu meistern. 24 Stunden/365 Tage im Jahr. Damit unsere Klienten das 

bekommen, was ihnen zusteht: Lebensqualität im eigenen Zuhause. 

Weitere Infos: www.futura-berlin.de 

Per E-Mail: info@futura-berlin.de

Oder rufen Sie uns einfach an: 

Telefon 030 / 339 78 78-0

Mitten im 
Leben leben

Das Pflegenetzwerk in Berlin-Spandau
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 „Die Überaschung“
Jana und Nico sind schon ganz aufgeregt. Heute ist der erste Advent und die Beiden wollen den 
Vormittag dazu nutzen, mit ihrer Mutter Plätzchen zu backen. Schließlich kommt am Nachmittag 
die Oma zum Kaffee vorbei und darauf freuen sich die Kinder sehr.
Während die Mutter noch damit beschäftigt ist, die frisch gewaschene Wäsche aufzuhängen, be-
reiten Jana und Nico schon einmal alles vor: Sie holen Mehl und Zucker aus dem Vorratsschrank, 
kramen in der Schublade nach den hübschen Ausstechförmchen und zählen nach, wie viel Eier 
noch im Kühlschrank sind. Dann legen sie noch eine CD mit stimmungsvollen Adventsliedern auf.
Endlich ist es soweit. „So, dann fangen wir mal an“, sagt die Mutter und bindet sich eine Schürze 
um. Mit Feuereifer machen sich alle an die Arbeit. Jana und Nico dürfen die Zutaten ganz alleine 
abwiegen und in die große Schüssel geben, denn die Mutter bekommt zwischendurch einen wichti-
gen Telefonanruf. Aber das ist kein Problem: Schließlich sind die Zwillinge schon zehn Jahre alt und 
haben schon oft in der Küche geholfen. Der Teig wird ordentlich gerührt, geknetet und ausgerollt. 
Sie verkneifen sich sogar das Naschen, denn im Vorjahr wurde Jana am Abend nach der Back-Ak-
tion schrecklich übel, weil sie eine viel zu große Portion des süßen Teiges genascht hatte. Pünktlich
Das lassen sich die Zwillinge nicht zweimal sagen. Sie wollen ja schließlich am Nachmittag voller 
Stolz ihre Backkünste der Oma zeigen. Auf die Sekunde genau zieht sich Jana die dicken Topfhand-
schuhe an und holt behutsam das heiße Blech aus dem Ofen. „Mmmmhhh, die duften aber lecker“, 
schwärmt sie und hält ihre Nase ganz nah an das dampfende Gebäck. „Aber irgendwie auch anders 

als letztes Jahr“, entgegnet Nico kritisch. 
Die Mutter runzelt die Stirn. „Habt ihr euch 
genau an das Rezept gehalten?“ möchte 
sie wissen. „Ja klar, Mama! Wir sind doch 
keine Babys mehr!“ Nico schüttelt belei-
digt den Kopf. „Wir lassen die Plätzchen 
jetzt auskühlen und dann kosten wir sie, 
bevor die Oma kommt“, entscheidet die 
Mutter. „Ich finde nämlich auch, dass sie 
irgendwie anders riechen. Zu dumm, dass 
wir nicht vom Teig genascht haben.“

Weihnachtsgeschichte I
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Der Vormittag ist um und es gibt noch viel zu tun. Das Mit-
tagessen muss gekocht werden, Jana und Nico räumen noch 
ihre Zimmer auf und der Vater bringt eine riesige Weihnachts-
girlande an der Hausfassade an. Und nach dem Essen ist es 
auch schon soweit: Es klingelt an der Haustür und die Kinder 
rennen zur Tür. Draußen steht aber nicht nur die Oma. Neben 
ihr wartet eine unglaublich füllige Dame in einem unglaublich 
roten Kleid. Und sie hält ein kleines rundes Etwas auf dem 
Arm.
„Wie schön, euch zu sehen“, strahlt die Oma und drückt ihren 
Enkeln einen dicken Schmatzer auf die Backe. „Ich habe mei-
ne Freundin Walburga mitgebracht, denn ich habe ihr schon 
so viel von euch erzählt und sie wollte euch unbedingt mal 
kennenlernen!“ Walburga nickt, wobei der Kragen ihres knall-
roten Kleides lustig nach oben und unten zuckt. Das kleine 
Etwas in ihrem Arm entpuppt sich als winziges Hündchen, das 
in einen kleinen Mantel gehüllt ist. „Das ist Lilli“, sagt Walbur-
ga und tätschelt mit ihrer großen Hand dem winzigen Hund 
über den Kopf. Jana und Nico starren das seltsame Paar ver-
blüfft an und sind zunächst sprachlos. Die Mutter bittet ihre Gäste schließlich hinein.
Jana und Nico betrachten neugierig den winzigen kleinen Hund, der sich sofort zitternd unter 
einen Stuhl verkrochen hat. „Ob der wohl Angst hat?“; flüstert Jana. Nico nickt. „Ganz bestimmt“, 
flüstert er zurück. Dann setzen sich alle an den Kaffeetisch. „Die Beiden haben die Plätzchen heute 
fast ganz alleine gebacken“, sagt die Mutter lächelnd. Oma zwinkert den Kindern anerkennend. 
Das lassen sich die Zwillinge nicht zweimal sagen. Sie wollen ja schließlich am Nachmittag voller 
Stolz ihre Backkünste der Oma zeigen. Auf die Sekunde genau zieht sich Jana die dicken Topf-
handschuhe an und holt behutsam das heiße Blech aus dem Ofen. „Mmmmhhh, die duften aber 
lecker“, schwärmt sie und hält ihre Nase ganz nah an das dampfende Gebäck. „Aber irgendwie 
auch anders als letztes Jahr“, entgegnet Nico kritisch. Die Mutter runzelt die Stirn. „Habt ihr euch 
genau an das Rezept gehalten?“ möchte sie wissen. „Ja klar, Mama! Wir sind doch keine Babys 
mehr!“ Nico schüttelt beleidigt den Kopf. „Wir lassen die Plätzchen jetzt auskühlen und dann kos-
ten wir sie, bevor die Oma kommt“, entscheidet die Mutter. „Ich finde nämlich auch, dass sie 
irgendwie anders riechen. Zu dumm, dass wir nicht vom Teig genascht haben.“

Fortsetzung  der Weihnachtsgeschichte I auf Seite 12
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„Dann schmecken sie ja besonders gut“, sagt sie bewundernd. Alle greifen herzhaft in die große 
Schüssel. Während Nico noch überlegt, ob er dem kleinen Hündchen heimlich einen Keks geben 
soll, hört er plötzlich ein sonderbares Geräusch. Es kommt von dem Stuhl, auf dem Walburga sitzt, 
und stammt eindeutig von ihr, obwohl es sich sehr seltsam anhört. Ein schrilles Ächzen, wie ein Pa-
pagei, der sich verschluckt hat. Walburga wird ganz rot im Gesicht und hustet wie verrückt, wobei 
sie sich die fleischige Hand vor den Mund hält. Sie hustet und hustet und hört gar nicht mehr auf, 
dann kramt sie aus der Tasche ihres knallroten Kleides ein Taschentuch hervor und spuckt hinein. 
Entsetzt starren sie alle an.
 
Aber dann verzieht auch der Vater das Gesicht und beginnt zu würgen. „Jetzt sind alle verrückt 
geworden“, denkt Jana verblüfft. Die Mutter schaut alle Anwesenden prüfend an und wirft dann 
einen Blick auf die Plätzchen, die unschuldig in der großen Schüssel liegen.

Fortsetzung Weihnachtsgeschichte I von Seite 8



13

„Die Kekse!“ jammert Walburga und schnappt nach Luft. Mit dem ausgestreckten Zeigefinger deu-
tet sie auf ihren Mund, muss aber sofort wieder husten. Der Vater hat währenddessen den heißen 
Kaffee in seine Kehle befördert und wischt sich mit der Serviette den Schweiß von der Stirn. Aber 
Mutter behält die Nerven und beißt vorsichtig und mit spitzen Zähnen ein Eckchen von einem Keks 
ab. „Salz“, sagt sie. „Ihr habt Zucker und Salz verwechselt.“ Sie schüttelt sich. „Kein Wunder, die 
schmecken wirklich miserabel. Wir haben uns doch gleich über den seltsamen Duft gewundert.“
Jana und Nico starren verlegen auf den Boden. Plötzlich fängt die Oma an, zu lachen. Ganz laut, so 
als ob sie einen unglaublich tollen Witz gehört hätte. Erst sind alle Anderen still, aber dann stimmt 
auch Walburga mit in das Gelächter ein. Ihr ganzer Körper bebt dabei und der kleine Hund, der 
mittlerweile wieder auf ihrem Schoß sitzt, wird bedenklich hin und her geschüttelt. Schließlich 
müssen auch Vater und Mutter lachen. „Seid nicht traurig“, sagt Vater und wischt sich die Lachträ-
nen aus den Augen. „Schließlich hatten wir doch in der Vergangenheit selten einen solch lustigen 
Nachmittag.“
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Kontakte, Vertrieb, Angebote, 
Aufträge, Rechnungen ... 
und noch 1000 Dinge mehr.
Das ideale CRM-System für kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU).

 Noch heute kostenlose Demo bestellen
 Einen Monat unverbindlich testen
  (keine automatische Verlängerung)
 Dann entscheiden ...

Bereits hundertfach installiert!

www.crm-now.de
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 https://maik-bischoff.de

 
 
 
 
LAIB und SEELE, Luther Kirchengemeinde, Schönwalder Straße, 
bedankt sich herzlichst für die jahrelange, gute Zusammenarbeit 
mit der Aktion „Weihnachten für Alle“.  
Die leuchtenden Augen der Empfänger*innen in der 
Vergangenheit sprechen für sich . . . 
 
 
 
 
 
 
 
 

In unserer Ausgabestelle können alle Menschen, die ein 
monatliches Einkommen unter 950 Euro, oder weniger als den 
Regelsatz (446 Euro) im Monat zum Leben haben (nach Abzug der 
Mietkosten), unterstützende Lebensmittel von LAIB und SEELE 
erhalten. Das Einkommen muss nachgewiesen werden, der 
gültige Berlin-Pass reicht aus. 
 
Die Ausgabestellen sind der Postleitzahl des jeweiligen Wohnsitz 
zugeordnet. Bei Rückfragen steht Ihnen Gert Kaczmarek unter 
der Rufnummer: 0176-495 430 71 gerne zur Verfügung.  
 
Wir freuen uns auf eine weitere, gute Zusammenarbeit mit der 
Aktion „Weihnachten für Alle“ 
 
Herzliche Grüße 
LAIB und SEELE 
Luther Kirchengemeinde 
Schönwalder Straße 23, 13585 Berlin 
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Kinder malen für WfA

Seit nunmehr fünf Jahren malen auch die Kindertagesstätten 
der Spandauer AWO für WfA. Wir sagen an dieser Stelle: 

„DANKESCHÖN“
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~Wunschzettel ~

Honig
Tee

Kaffee
WfA Kalender

Weihnachtskarte
WfA - Journal

WfA - Notizheft
Kinder Weihnachtsbild
Bienenwachskerze
Weihnachtsmarmelade
Pfeffernüsse
Spekutlatius
Tafel Schokolade
Stolle

Bahlsen Kekse & Kuchen
Adventskalender

Schoko - Weihnachtsmann
gebrannte Nüsse

Shampoo Pflegemittel & Seife
Schoko Glöckchen

Weihnachts-Überraschungsgeschenk



20

Falken-Apotheke
Spandau

Siegener Straße 59
13583 Berlin

Telefon 030 3722090
Telefax 030 3714255

Öffnungszeiten
Mo, Di, Do 8.00 – 19.00 Uhr
Mi, Fr 8.00 – 18.30 Uhr
Sa 8.00 – 14.00 Uhr

Herr Apotheker 
Patrick Klapper und 
sein Team beraten 
Sie gerne in allen 
Arzneimittelfragen.

Bestellen Sie online 
www.falken-apotheke-spandau.de

Folgen Sie uns für aktuelle Angebote
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Der Weihnachtsspaziergang
Jedes Jahr ging Ilse am Morgen des 24. Dezembers spazieren. Seitdem ihr Mann 
verstorben ist, wurde dieser Weihnachtsspaziergang ein ganz besonderes Ritu-
al für sie. Ilse fühlte sich oft einsam. Aber in der Weihnachtszeit verspürte sie 
immer eine Vorfreude mit der Gemeinde die Geburt Christi zu feiern und ihre 
Kinder und Enkel am ersten Weihnachtstag zu sehen. Sie genoss die Entschleu-
nigung in dieser besinnlichen Zeit und fühlte sich Herbert - so hieß ihr Mann 
- besonders nahe, wenn sie ihren Weihnachtsspaziergang machte. Diese Tradi-
tion hatte Herbert eingeführt, als sie noch jung und frisch verliebt waren. Jedes 
Jahr gingen sie dieselbe Runde. Damals sah Vieles so anders aus, erinnert sich 
Ilse. Wo früher Acker und Wiesen waren, befand sich nun die Neubausiedlung 
des Dorfes. Dort lebten viele junge Familien mit kleinen Kindern. Sie ging ger-
ne am Spielplatz dieser Siedlung vorbei und hörte das Lachen der Kinder. Das 
machte sie glücklich. Doch an Weihnachten war der Spielplatz leer. Stattdes-
sen konnte sie durch die Fenster sehen, wie Eltern mit ihren Kleinen Plätzchen 
backen und manch ein Frechdachs heimlich naschte. Das haben ihre Kinder 
damals auch immer gemacht. Der Spaziergang ging weiter durch das Wohn-
gebiet und in den 
Kern des Ortes. 
Hier standen viele 
alte Hofanlagen im 
Fachwerkstil mit 
grünen oder brau-
nen Toren. 
Zielstrebig steu-
erte Ilse auf den 
Hof mit der Haus-
nummer 49 zu. 
Hier wohnten ihre 
Freunde Marianne 
und Hans. Früher 
hatten sie noch 
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Vieh und Landwirtschaft, aber heute haben sie nur noch ein paar Hühner. Aus 
den Eiern machte Marianne himmlischen Eierpunsch, von dem Ilse jedes Jahr 
schwärmte. Sie klingelte und hoffte auch in diesem Jahr die Köstlichkeit pro-
bieren zu dürfen. „Hallo Ilse, komm doch rein!“, sagte Marianne als sie die Tür 
öffnete. „Möchtest du eine Tasse von meinem Eierpunsch kosten? Hans stellt 
gerade mit Willi den Weihnachtsbaum auf, aber es macht ihnen sicher nichts 
aus, wenn wir schon anstoßen.“ „Gerne!“, antwortete Ilse - darauf hatte sie ge-
hofft. Die beiden Frauen redeten über die schöne Stimmung der Weihnachts-
zeit, tranken Eierpunsch und aßen Plätzchen. Kurz vor der Christmette verab-
schiedete Ilse sich, da sie sich für die Kirche noch umziehen wollte und ging 
nach Hause, wo ihr Spaziergang endete. Auf der Fensterbank fand sie einen 
Christstollen mit Grußkarte von ihren netten Nachbarn. „Das ist der Charme 
der Weihnachtszeit“, dachte Ilse zufrieden, „alle halten zusammen und freuen 
sich gemeinsam auf den Heiligen Abend.“.
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INTER QualiMed Z® ergänzt Ihren gesetzlichen Schutz
beim Zahnarzt optimal. 

Für Ihr schönstes Lächeln erhalten Sie:

 Bis zu 90% für Zahnersatz, Implantate und Inlays

 Bis zu 80% für kieferorthopädische Behandlungen 
(Zahnspangen) 

 100% für Zahnbehandlung außerhalb der Leistungs-
pfl icht der GKV 

Das alles in der Premiumvariante und ohne Wartezeiten!

Professionelle Beratung 

INTER Versicherungsgruppe
Handwerker Service 
Kompetenzcenter Berlin
Michelle Karsten 
Wittenbergplatz 2
10789 Berlin 
Tel.: 030 235165-75
Mobil: 0176 34569048
Email: michelle.karsten@inter.de

INTER QualiMed Z®

Für Ihre optimale Behandlung beim Zahnarzt

Das alles in der Premiumvariante und ohne Wartezeiten!

INTER Krankenversicherung AG

www.handwerk.inter.de

Basisschutz 

ohne 

Gesundheits-

prüfung
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Veranstaltungsbilder 2022
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Veranstaltungsbilder 2022
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Ich sage dir heut dass du wertvoll bist, 
es gibt sicher jemand, der dich vermisst,
vielleicht bist du krank oder älter schon,
stehst vielleicht einsam auf deinem Balkon,
es gibt jemand der dich ohne wenn und aber liebt,
der bei dir ist und dir Leben gibt.
Dieser Jemand ist Jesus das Licht in der Nacht,
der Erlöser, der sich zu deinem Freunde macht.Ich sage 
dir heut dass du wertvoll bist, 
es gibt sicher jemand, der dich vermisst,
vielleicht bist du krank oder älter schon,
stehst vielleicht einsam auf deinem Balkon,
es gibt jemand der dich ohne wenn und aber liebt,
der bei dir ist und dir Leben gibt.
Dieser Jemand ist Jesus das Licht in der Nacht,
der Erlöser, der sich zu deinem Freunde macht.

Martin Greif

• Brillen & Kontaktlinsen

• Augenglasbestimmung

• Kontaktlinsenanpassung

• Optometrisches Screening
 mit modernster Messtechnik

• Binokulare Prüfung

• Vergrößernde Sehhilfen

• Beratung für Sehbeeinträchtigte

• Hauseigene Brillenwerkstatt

Kompetente Augenoptik
in Falkensee & Spandau

Spandau: Seegefelder Str. 58, 13583 Berlin, Tel.: 030 / 333 36 59
Falkensee: Spandauer Str. 146, 14612 Falkensee, Tel.: 03322 / 226 92
Mo bis Fr von 9 bis 18 Uhr, Sa bis 13 Uhr, www.meier-augenoptik.de

Sehzentrum Spandau
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2006
400 Pakete

2007
420 Pakete

2009
500 Pakete

2014
1001 Pakete

2010
600 Pakete

2005
319 Pakete

2008
460 Pakete

2011
700 Pakete

2012
800 Pakete

2013
900 Pakete

20 Jahre 20 Jahre 
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2024
1600

2023
1600 Pakete

2022
1600 Pakete

2021
1600 Pakete

2016
1234 Pakete

2015
1111 Pakete

2017
1529 Pakete

2018
1600 Pakete

2019
1600 Pakete

2020
1600 Pakete

Weihnachten für Alle!Weihnachten für Alle!
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Die Sportler der BGH wünschen
schöne Weihnachten und ein gutes neues Jahr
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Lena stand in der Dunkelheit an dem verlassenen Bahnhof des kleinen Dorfes. Zu 
dumm, dass sie in den falschen Zug gestiegen war und es erst so spät bemerkt hatte. 
Jetzt stand sie hier, der Akku des Handys war leer und weit und breit war kein Mensch 
zu sehen, den sie hätte fragen können, wann der nächste Zug kommen würde. Die An-
zeigetafeln waren nicht erleuchtet und überhaupt schien dieser Bahnhof wie verlassen 
zu sein. Kalt war es außerdem. Plötzlich bekam Lena Angst. Mit ihren 24 Jahren hatte 
sie sich noch nie um irgendwelche Gefahren im Dunkeln Gedanken gemacht. Wenn 
man aus einer Großstadt kommt, ist man so gut wie nie irgendwo allein. Aber hier war 
sie es. Und es kam ihr schon wie eine Ewigkeit vor, dass sie aus dem falschen Zug aus-
gestiegen war. Sie fror, war müde und hungrig und ihr Freund, der irgendwo in der 30 
km entfernten Kleinstadt auf sie wartete, machte sich bestimmt auch schon langsam 
Sorgen um sie. Ohne Handy konnte sie ihm ja nicht Bescheid sagen und eine Telefon-
zelle schien es hier auch nicht zu geben.
Da erinnerte sie sich daran, dass sie als Kind auch vor der Dunkelheit Angst hatte. Da-
mals hatte sie jedes Mal gebetet, der liebe Gott solle auf sie aufpassen oder ihr einen 
Engel schicken, um sie zu beschützen.

Jetzt war sie den Tränen nah. Wie einfach doch früher alles war. Wenn sie traurig war, 
konnte sie einfach weinen und wenn sie Angst hatte, konnte sie beten. Und tatsächlich 
hatte beides auch immer geholfen. Das Weinen hatte sie erleichtert und das Beten...
Plötzlich fing Lena an zu weinen. Die Tränen strömten ihr nur so aus den Augen. Und 

Und Engel gibt es doch
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fast wie von alleine formten ihre Lippen die Worte:“ Lieber Gott, schicke mir bit-
te einen Engel, um mich zu beschützen und mach, dass dieser blöde Zug endlich 
kommt!“.
 
Wie aus dem Nichts tauchte aus der Dunkelheit plötzlich ein Mann auf. Er sprach sie 
wie selbstverständlich an und sagte:“ Der Zug kommt gleich. Da hinten sind ja schon 
die Lichter“. Er zeigte mit der Hand in die Richtung, aus der tatsächlich der ersehnte 
Zug kam. Lena sah dem Zug entgegen und drehte sich dann um, um sich bei dem 
Mann zu bedanken. Doch dieser war nicht mehr zu sehen. Egal wohin sie auch blick-
te, so plötzlich wie der Mann aufgetaucht war, schien er auch wieder verschwunden 
zu sein.
Was hatte er hier gemacht? Wenn er nicht mit dem Zug fahren wollte, warum war er 
hier dann mitten in der Nacht aufgetaucht? Lena wagte sich kaum zu beantworten, 
was ihr Herz schon längst wusste: Dieser Mann war ein Engel. Er hatte keine Flügel, 
sprach auch keine großen Worte. Doch er kam genau zur rechten Zeit mit den rich-
tigen Worten.
„Da hinten sind ja schon die Lichter“, hatte er gesagt. „Immer, wenn du denkst, es 
geht nicht mehr, kommt von irgendwo ein Lichtlein her“. Diesen Spruch hatte einst 
ihre Großmutter immer wieder zu ihr gesagt. Und diese war es auch, die ihr stets 
versicherte: „Und Engel gibt es doch!“.
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Wieder ist ein Jahr vorüber,
wieder klingen Weihnachtslieder,
weit hinaus in alle Welt,
leider dort regiert das Geld.

Christus das Licht besiegt die Welt,
er ist stärker als Macht und Geld,

halte dich an Christus an,
und der Advent fängt wirklich an.
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Box- und Freizeitclub 80 e.V.

Bruno-Gehrke-Halle  • Neuendorfer Str. 68 
13585 Berlin-Spandau

Kontaktperson: Alfredo Schaub • Tel.: 030 / 331 78 13

JETZT Probetraining vereinbaren!
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Neundorferstraße 68 • 13585 Berlin • Tel.: 030/3365757
www.fitnessclub-spandau.de • email: fitness-club-spandau@web.de
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spandau-arcaden.de
M E H R  E R F A H R E N  U N T E R

D E S T I N A T I O N  B E R L I N - S P A N D A U

Deine Spandau Arcaden.

So shoppt Berlin.

EIN HERZ
FÜR SPANDAU
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WfA - Veranstaltungen

Neben der Hauptveranstaltung "WfA", kommen über die Jahreszeit zusätzliche
Veranstaltungen hinzu. Diese sind fester Bestandteil des Gesamtkonzeptes geworden-
und werden ständig "BELIEBTER".

Neben der Aktion "Kinder spielen für WfA" und dem großen Turnier "Mensch ärgere 
dich Nicht", kommen in diesem Jahr noch weitere Aktionen hinzu. Besonders auf
 "Das große Weihnachtsbasteln" sind wir sehr gespannt.
 
Wir wünschen viel Freude & Spaß dabei

BRuno-Gehrke-Halle
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Haltestellen vom Weihnachtsmann
Laib & Seele Schönwalder
Laib & Seele Heerstrasse
Laib & Seele Falkenhagener Feld Spekteweg
 
Laib & Seele Wilhelmstadt
 
Caritas Beratungszentrum Spandau
 
Diakonie Spandau
 
Kirchengemeinde  Josa
Kirchengemeinde  Siemenstadt
Kirchengemeinde  Melanthion
Kirchengemeinde  Syderkom
Kirchengemeinde  Jeremia
 
AWO  Spandau
 
Regenbogen Spandau
 

Lebenshilfe e.V.
 
Zur Herberge Spandau
 
Seniorenwohnhaus   Rohrdamm
Seniorenwohnheim  Obstallee
Seniorenwohnhaus   FF Spekte
Seniorenwohnhaus   Ruhlebener
Seniorenwohnhaus   Wilhelmstadt
Seniorenwohnhaus   Siegener Str.
 
Seniorenwohnhaus    Nikolai Gemeinde
 
Suppenküche  Galenstrasse
 
Seniorenzentrum Hohenlohe
 
Einzelverteilung
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Liebe Leserinnen und Leser,

als Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Spandau e.V. ist es uns ein Herzensanliegen, das 
Gemeinschaftsgefühl zu stärken und miteinander in Verbindung zu bleiben.

So beteiligen wir uns auch in diesem Jahr wieder mit selbst gemalten Bildern  
aus unseren Kitas und Horten an der Aktion „Weihnachten für alle“, helfen  

beim Packen und hoffen, dass die Pakete, die wir an Spandauerinnen  
und Spandauer verteilen, Freude bereiten.

Bei Jürgen Kessling und seinen Helferinnen und Helfern  
bedanken wir uns herzlich für das langjährige Engagement. 

Wir wünschen allen eine friedliche Adventszeit, Gesundheit sowie ruhige Feiertage!

Der Vorstand der Arbeiterwohlfahrt Spandau

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Spandau e.V.
Rodensteinstr. 11 · 13593 Berlin
Telefon: 030 565 99 00 0
E-Mail: info@awo-spandau.de   www.awo-spandau.de
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WfA - Unterstützung & Dankeschön

D
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Aus „Klein“ wurde „Groß“. Die Steigerung der Anzahl der 
Weihnachtspakete war und ist nur Möglich gewesen, weil auch die
Unterstützung immer stärker wurde. 

Einige Beispiele dafür:
Es war nicht ganz „EINFACH“, doch ist es uns gelungen Jahr für Jahr
den Kreis der Unterstützer zu vergrößern.
Weihnachten für Alle ist in den zurückliegenden Jahren zu einer festen
sozialen „GRÖßE“ in Spandau geworden. Ein Verdienst von vielen 
Menschen, die sich für andere Menschen einsetzen. Dabei spielt auch
das Motto  -Jung für Alt und Alt für Jung-  eine ganz wichtige Rolle.
 
Großen Dank an dieser Stelle für die jährlich immer wiederkehrenden
Spenden.
 
Erwähnt werden müssen  auch die vielen Spender, die mit ihren 
Beiträgen ebenso zum Erfolg der Veranstaltung beitragen. Hier gilt 
ebenfalls eine WfA Überschrift  - Verbinden & Verknüpfen -

Ohne diese gesamte sehr unterschiedliche Unterstützung würde
nichts gehen.

Wir sagen „DANKE“ und freuen uns sehr
auf das 20 jährige Jubiläum im

nächsten Jahr.
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Januar März

Mai

Juli September

Februar

April Juni

August

Oktober November Dezember

Weihnachten für Alle

Kalender
2024

Weihnachten für Alle

Kalender
2024

WfA - Kalendervorschau 2024
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Die Weihnachtswiese
 
 
 
Hier waren noch niemals Kinder gewesen; es war ein unbeschreibliches Glück für die beiden kleinen Reisen-
den, dass ihnen die Nachtfee erlaubte, dies zu sehen. Der Maikäfer durfte übrigens auch mit, denn es wäre 
doch leicht möglich gewesen, dass der große Bär ihn tottrat oder vielleicht gar auffraß, wenn er mit ihm 
eine Weile allein geblieben wäre. Ganz bescheiden krabbelte also der Sumsemann hinter den dreien her, als 
sie nun auf einem Goldkieswege zwischen kleinen, grünen Tannenbäumchen weiterschritten. Die Luft war 
erfüllt von herrlichem Kuchenduft. Alle Kuchen der Welt schienen hier zu sein - besonders nach Pfefferku-
chen roch es. Ein warmer, leiser Wind, der in den Zweigen der kleinen Tannen säuselte, trug ihnen diesen 
prächtigen Duft zu. Selbst das Sandmännchen bekam davon Kuchenappetit; es wischte sich den Mund sehr 
umständlich und tat so, als ob es niesen müsste, damit man‘s nicht merken sollte. Der Weg, auf dem sie durch 
das Tannenwäldchen gingen, war mit vergoldetem Schokoladenplätzchenkies bestreut. Das roch natürlich 
auch gut. Anneliese schnabulierte schnell mal ein Plätzchen, und Peterchen auch. Wirklich, es waren Scho-
koladenplätzchen! - und was für welche! - hmmm!

Nun waren sie aus dem Wäldchen heraus. Einen Augenblick blieben sie stehen, vor Erstaunen ganz starr über 
das, was sie jetzt vor sich sahen. Kein Traum hätte jemals etwas so Schönes zaubern können!
 
 
Eine weite, weite Landschaft lag vor ihnen: Gärten und Felder, Wälder und Wiesen, Hügel und Täler, Bäche 
und Seen, von einem goldenen Himmel hoch überspannt. Eine Spielzeuglandschaft war es, die fast so aus-
sah wie eine richtige Landschaft; und doch anders, ganz anders - viel, viel zauberhafter. Nicht wie in einer 
gewöhnlichen Landschaft wuchsen da Kartoffeln oder Bohnen, Gras oder Klee, sondern hier wuchs das Spiel-
zeug. Alles, was man sich nur irgend denken kann, wuchs hier; von den Soldaten bis zu den Püppchen und 
Hampelmännern, von den Murmelkugeln bis zu den Luftballons. Auf bunten Feldern und Wiesen, in niedli-
chen grünen Gärten, an Sträuchern und Bäumchen, überall sprosste, blühte und reifte es.
 
Eine Bilderbücherwiese war da, auf der alle Bilderbücher wie Gemüse wuchsen. Das sah sehr bunt und ver-
gnügt aus; manche waren noch nicht entfaltet und wie Knospen in ihren Hüllen, kleine Rollen in allen Farben; 
manche waren schon auf, schaukelten im Winde und blätterten um. Daneben sah man Beete mit Trompeten 
und Trommeln. Wie Kürbisse und Gurken kamen sie aus der Erde hervor. Nicht weit davon waren große 
Rasenfelder mit Soldaten bewachsen, die zum Teil schon weit aus der Erde herausguckten, zum Teil noch bis 
an den Hals darin steckten oder erst mit der Helmspitze hervorsahen wie kleine Spargel. Dann war ein Feld 
dort, auf dem die Petzbären wuchsen. Ein kleiner grüner Zaun lief rings herum, denn einige von den drolligen 
Tierchen waren schon reif, von ihren Wurzeln los und purzelten quiekend herum. Auf der andern Seite wieder 
waren Gärten mit großen und kleinen Sträuchern, an denen Bonbons in allen Farben und Größen wuchsen. 
Kleine Teiche von roter und gelber Limonade glänzten zwischen Schilfwiesen, in denen aus den raschelnden 
Halmen silbrige Schilfkeulen wuchsen - die Zeppelinballons, Niedliche, summende Flugmaschinen flogen 
dort als Libellen herum. Ganz besonders schön waren auch die großen Tannen, an denen die vergoldeten Äp-
fel und Nüsse wuchsen, und die Pfefferkuchenbäume. Sie standen meistens in Gruppen auf kleinen, runden 
Plätzen mit Krachmandelkies. Überall hörte man in Bäumchen und Sträuchern eine süße Zwitschermusik. 
Die kam von den bunten Spielzeugvögelchen, die zwischen Pfefferkuchenzweigen und Bonbonknospen her-
umhuschten. Sie hatten dort ihre Nesterchen, in denen sie fleißig Pfefferminzplätzchen legten. Viele brüteten 
auch, damit noch mehr Vögelchen zu Weihnachten auskröchen. Sie sind ja sehr beliebt bei den Kindern auf 
der Erde; besonders wenn sie mit Plätzchen gefüllt sind - man weiß das. Das Schönste aber, was man hier 
sehen konnte, war eigentlich der Puppengarten. Ein ganzer Wald von bunten Büschen und Bäumchen auf 
grünem Sammetrasen, von einem goldenen Zaun umgeben. An den Büschen und Bäumchen saßen Tausende 
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und aber Tausende von Puppen und Püppchen. Wie kleine Blumen wuchsen sie an den Zweigen; zuerst 
nur Knospen von Sammet oder Seide, dann Blümchen mit kleinen Gesichtern in der Mitte und dann 
endlich Püppchen oder Puppen mit Haar, Schuhen und Schleifen in allen Größen und Farben. An feinen, 
silbernen Stielen hingen sie von den Zweigen und konnten abgepflückt werden. Ein kleiner See war auch 
im Puppengarten, ganz bedeckt mit wunderschönen Wasserrosen. Wenn die aufblühten und ihre weißen 
oder gelben seidenen Blätter auseinander falteten, so gab es einen kleinen, klingenden Knall, und in der 
offenen Blume lag ein rosiges Badepüppchen. Sehr lustig war das!

Ja, und dann gab‘s noch so einen kleinen, seltsamen Wald, ein wenig versteckt in einem tieferen Tal, so 
seitwärts, hinter einer Marzipanschweinezüchterei. Ganz kahl war‘s da, ohne ein Blättchen; nur Bäum-
chen mit Ruten. Immerfort pfiff ein Wind, dass die Ruten sich bogen. Kein Vögelchen zwitscherte, kein 
Flugmaschinchen summte; es war nicht sehr freundlich in dem Wald. Man brauchte ihn eigentlich auch 
gar nicht zu bemerken, so versteckt lag er. Aber er war doch da auf der Weihnachtswiese - der Rutenwald.

Man kann sich wohl denken, wie den Kindern zumute war, als sie alle diese zauberhaften Dinge sahen, 
während sie an der Hand des Sandmännchens über Krachmandel- und Schokoladenwege, über Zucker-
brücken und Marzipanstraßen hinwanderten zu einem kleinen sanftleuchtenden Berge, der die Mitte des 
Ganzen bildete. Dort liefen alle Wege und Straßen zusammen auf einen, von Tannenbäumchen umhegten 
Platz. Auf diesem Platze aber - ja, das war das Allerschönste! stand die goldene Wiege des Christkind-
chens. Neben der Wiege, auf einem schönen, himmelblauen Großvaterstuhl saß der Weihnachtsmann in 
seinem pelzverbrämten Rock mit einer silbergrauen Pudelmütze und schneeweißem Bart. Er hatte eine 
lange, schöne Pfeife mit bunten Troddeln im Munde, aus der er ab und zu großmächtige Wolken in die 
Luft paffte. Dazu wiegte er leise die goldene Wiege, und über der Wiege schwebte still ein leuchtender 
Heiligenschein. Es war sehr feierlich, es war sehr schön!

Nun sah der Weihnachtsmann die kleinen Besucher, die da ankamen. Ein freundliches Lächeln huschte 
über sein Gesicht - er wusste schon Bescheid-, stand auf, kam ihnen entgegen und sagte:

„Ei, ei, das ist mir eine Freude!
Guten Tag, ihr lieben Kinderchen beide,
Und Sandmännchen, und Maikäfermann;
Willkommen hier auf der Weihnachtswiese!“

Und dann gab er den Kindern die Hand. Peterchen war noch ein wenig schüchtern und Anneliese erst 
recht; es war auch wirklich ein sehr feierlicher Augenblick. Aber der gute Weihnachtsmann streichelte 
ihnen die Köpfe und die Bäckchen und sagte:

„Nun Peterchen? - nun Anneliese? -
Jaja, ich kenn‘ euch, wisst ihr‘s nicht mehr?
Ich kenne euch gut, noch von Weihnachten her!
Artig wart ihr alle beide;
Ich weiß es, ihr macht eurem Mütterchen Freude.“

Die Kinder erinnerten sich natürlich ganz genau, wie der Weihnachtsmann damals gekommen war mit 
Nüssen und Äpfeln und das Weihnachtsbäumchen gebracht hatte. Wahrscheinlich hatte er auch die vie-
len anderen schönen Sachen gebracht, die nachher auf dem Weihnachtstisch lagen. Das dachten sie sich 
jetzt, nachdem sie gesehen hatten, dass hier alles Spielzeug wuchs. Der Weihnachtsmann hatte nämlich 
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damals lange mit Muttchen gesprochen, nachdem sie ihren Spruch schön hergesagt hatten, und dann aus 
einem großmächtigen Sack, der ihm über den Rücken hing,

alles mögliche herausgenommen. Muttchen hatte das schnell in die Weihnachtsstube gebracht; dann hat-
te der Weihnachtsmann genickt, genau so freundlich wie jetzt, und war verschwunden. Natürlich kannten 
sie ihn!

Und so fasste Peterchen sich Mut, erzählte, was er vom vorigen Weihnachten wusste, und Anneliese nick-
te eifrig mit dem Kopf dazu. Ja, es stimmte! Der Weihnachtsmann bestätigte alles so freundlich, dass die 
Kinder jede Scheu verloren und sich zutraulich an ihn drängten.

Ein sehr spaßiges Männchen sprang da noch mit einer kleinen Gießkanne bei den Weihnachtsbäumen 
herum und begoss immerfort. Dazu sang es mit seinem dünnen Stimmchen:

„O Tannebaum, O Tannebaum,
Wie grün sind deine Blätter!
Du grünst nicht nur zur Sommerszeit,
Nein auch im Winter, wenn es schneit;
O Tannebaum, O Tannebaum,
Wie grün sind deine Blätter!“

Peterchen musste plötzlich laut lachen. Der Weihnachtsmann aber erklärte, dies sei das Pfefferkuchen-
männchen, sein Gehilfe, der schrecklich viel zu tun hätte mit dem Begießen und Pflegen all der schönen 
Sachen. Davon wäre er zu Weihnachten so mürbe und braun. Das Männchen sprang zwischen den Bäum-
chen herum wie ein kleiner Floh und begoss - mit Zuckerwasser!!

Am meisten aber waren die Kinder jetzt neugierig auf das Christkindchen. Auf den Zehenspitzen schlichen 
sie näher; denn der Weihnachtsmann sagte:

„Es schläft, um sich das Herz zu stärken,
Zu allen seinen Liebeswerken.
Derweil muss ich es wiegen und warten
Hier oben im stillen Weihnachtsgarten.
Und wenn unsre Stunde gekommen ist,
In der Winterszeit, zum heiligen Christ,
Dann weck‘ ich es ganz leise, leise,
Und wir machen uns auf die weite Reise
Durch Nacht und Wälder, durch Schnee und Wind,
Dorthin, wo artige Kinder sind.“

Ja, da lag es, tief in den schneeweißen Kissen, mit goldblonden, strahlenden Locken und schlief. Die Kin-
der falteten leise die Hände und knieten ganz von selbst neben der Wiege nieder, so schön und so heilig 
war es. Als sie aber niederknieten, kniete auch der Weihnachtsmann und das Pfefferkuchenmännchen mit 
ihnen. In demselben Augenblick ging ein wundersames Klingen durch die Luft, als sängen tausend kleine 
Weihnachtsengelchen das Weihnachtslied. Als Anneliese und Peterchen es hörten, sangen sie unverzagt 
mit, und ihre Stimmen klangen so schön mit den Engelstimmchen zusammen, dass sie ganz glücklich wa-
ren. Während des Gesanges aber fiel vom Himmel herab ein goldener Schnee, der duftete schöner als alle 
Blumen der Welt. Auf allen Bäumen und Bäumchen ringsum glühten Lichterchen auf, und große Sterne 
strahlten vom Wipfel jeder Tanne im Garten. Himmelsschön war es eigentlich und gar nicht zu beschrei-
ben. Es war aber schon wieder Zeit zur Reise. Das Sandmännchen winkte zum Aufbruch, und von fernher 
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hörte man auch den Bären brummen und stampfen, der ungeduldig wurde wie ein Pferdchen, das nicht 
mehr warten will. So gaben die Kinder dem Weihnachtsmann die Hand und bedankten sich sehr schön. 
Der lachte freundlich und steckte schnell noch jedem ein ganz frisches Pfefferkuchenpäckchen ins Körb-
chen. Dann nickte er dem Sandmännchen zu, setzte sich in seinen Großvaterstuhl, paffte riesengroße, 
steingraue Wolken aus der Pfeife und wiegte das heilige Kindchen. Dazu sprang das Pfefferkuchenmänn-
chen im Hintergrunde zwischen den Tannen herum, begoss und sang sein Liedchen. So war alles wieder 
wie vorher. Die drei Abenteurer aber eilten mit dem Sandmännchen zum Eingangstor zurück, über die 
Zuckerbrücken und Schokoladenwege, schnell, schnell!

Besonders der Sumsemann hatte es eilig dabei, denn ihm hatte es am wenigsten gut gefallen. Gar nichts 
war dagewesen für ihn! Lauter Zucker, Marzipan, Mandeln, Rosinen, Limonade, Schokolade! Kein Blätt-
chen gab‘s, nur Tannen, Bonbonsträucher und Pfefferkuchenbäume - brrrrrrrr!! Nein, solche Gegend 
passte ihm nicht!

Er hatte allerdings einen Kameraden gefunden, einen Spielzeugmaikäfer. Aber als er sich ihm vorstellte, 
wie sich das gehört, hatte der Kerl bloß gerasselt und geklappert mit seinen Beinen und Flügeln; nicht 
einmal anständig summen konnte er. Natürlich, er war aus Blech und hatte statt eines klopfenden, 
ritterlichen Käferherzens nur ein paar blecherne Räder und eine Uhrfeder in der Brust. Aber sechs Bein-
chen hatte dieser Blechkerl! Das war wirklich ärgerlich! Er, ein echter Maikäfer, wurde von dem Rassel-
fritzen mit einem Beinchen übertroffen. So packte ihn wieder die grimmigste Sehnsucht nach seinem 
Beinchen, und emsig, wie ein Feuerwehrmann, wenn‘s brennt, lief er neben den Kindern her. Endlich 
ging‘s ja zum Beinchen, zum Mondberg, zur Erfüllung des großen Wunsches der Sumsemänner!
Autor: Gerdt von Bassewitz 
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Spekulatius Aktion

Bereits die „4.“ Auflage     

  „EDEKA spendet Spekulatius“

Wir bedanken uns bei:

E-Center Streitstraße

E-Center Spandau Arcaden

E-Center Heerstraße

Edeka Brunsbüttler Damm

Edeka Urbschat

Edeka Elstaler Straße

Edeka Kladower Damm

Edeka Hummel am Flughafen Gatow

Edeka am Markt Spandau 

Edeka Obstallee

Wir wünschen Ihnen schöne Weihnachten.
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Nach der der 19. Auflage schauen wir
mit ganz besonderer

Freude auf das Jahr 2024.
 

Dann steht ein großes Jubiläum an:

20 Jahre  Weihnachten für Alle
 

Samstag, den  

24.11.2024  - 11.00 Uhr  
- Bruno Gehrke Halle  

Es wird etwas ganz
besonderes werden, 
dass ist schon jetzt

versprochen.

WfA  -  Vorschau   2024
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